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Zu dieser Ausgabe
Diese RHEINSCHIENE extra infomiert 
in drei Beiträgen über das vom VCD Re-
gionalverband Köln getragene Projekt 
Wanderbaumallee.Koeln:

	  Jahresrückblick 2021
	  Kurzportrait
	  „Klettenplätzchen“ – 	  
ein exemplarisches Projekt

Wir wünschen allen Leserinnen und 
Lesern einen guten Rutsch ins neue 
Jahr! 

Wanderbaumallee.Koeln
Rückblick auf ein erfolgreiches Jahr
Immer mehr Module, viele neue Stand­
orte und eine breite öffentliche Resonanz 
– die zurückliegenden zwölf Monate ver­
liefen für das vom VCD Regionalverband 
Köln getragene Projekt Wanderbaum­
allee.Koeln ausgesprochen erfolgreich. 
Dies belegt unser Jahresrückblick.  

Auch 2021 ist bei der Wanderbaumallee.
Koeln (WBA) viel passiert: Die letzten „feh-
lenden“ Bezirksvertretungen in Mülheim, 
Porz und Chorweiler haben Beschlüsse 
zum Aufstellen der WBA im öffentlichen 
Raum gefasst, einige Bezirksvertretungen 
haben Fördermittel für uns genehmigt, 
weitere Module wurden gebaut, fertigge-
stellt und bepflanzt und es gab natürlich 
wieder viele Wanderungen.

Die erste Wanderung im Jahr 2021 
stand direkt Anfang Januar an. Nachdem 
vier Wanderbäume den Jahreswechsel 
in Raderberg gefeiert hatten, sind sie 
kurz darauf nach Zollstock in die Hertha-
straße gewandert. Begleitet wurde die 
Wanderung vom Deutschlandfunk, der 
anschließend in einem Radiobeitrag über 
die Wanderbaumallee.Koeln berichtete. 
So begann das neue Jahr mit einem su-
per Medienauftritt und einer tollen Wan-
derung, die allen Beteiligten wie immer 
viel Spaß gemacht hat und Vorfreude auf 
weitere Wanderungen aufkommen ließ. 

Im Frühjahr wanderten 
dann sechs Wanderbäume 
nach Ehrenfeld in die Glas-
straße. Während ihres Auf-
enthalts dort wurde die WBA 
mehrfach in Aktionstage ein-
gebunden, die KREATIVKON-
TOR und die Nachbar*innen 
organisiert haben. Die Sitz-
plätze an den Modulen wur-
den immer wieder gerne in 
Anspruch genommen, um 
den Gedichtslesungen, Stra-
ßen- und Fensterkonzerten 
zu lauschen, die an diesen 
Tagen stattfanden.

Erste Wanderungen in 
rechtsrheinische Stadtteile
Im Mai hieß es dann zum ersten Mal im 
Rechtsrheinischen „Willkommen Wan-
derbaumallee.Koeln!“ Im Rahmen des 
von iResilience organisierten Greening 
Months „Deutz wird grüner – gemeinsam 
packen wir es an!“ standen an drei ver-
schiedenen Orten jeweils zwei Module 
der WBA. In der Tempelstraße, der Matil-
denstraße und der Suevenstraße sollten 
die Bäume einen Eindruck vermitteln, wie 
Deutz grüner werden kann. Unterstützt 
und begrüßt von Bezirksbürgermeister 

Andreas Hupke war die Freude groß, nun 
auch hier angekommen zu sein und den 
neuen Standort zu erproben. Schnell war 
die WBA im Straßenbild fest etabliert und 
die Sitzplätze an den Modulen wurden 
immer wieder gerne in Anspruch genom-
men, um ein leckeres Eis in der Sonne zu 
genießen oder einfach eine Pause vom 
stressigen Alltag zu machen. Der Stand-
ort in der Tempelstraße entwickelte sich 
zu einer richtigen „Düxer Stadtoase“, die 
mit Wimpelkette und selbstgemalten Pla-
katen geschmückt zum Verweilen und 
Ausruhen einlud. Durch das Engagement 
des Bürgerzentrums Deutz gab es auch 
regelmäßig Abwechslung und Neues in 
dieser kleinen Oase zu entdecken. 

Nach Abschluss des Greening Months 
mussten die sechs Module weiter wan-
dern. Einmal den Rhein überquert, ließen 

Wanderbaumallee.Koeln unterwegs – zwei Beispiele: Zollstock (links) und Deutz (rechts)

Grüne Oase mit Wanderbäumen in Deutz
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sie sich hier so schnell nicht wieder weg-
holen; stattdessen wanderten die Bäume 
in weitere rechtsrheinische Stadtteile. 
Zwei Module wurden Teil der Smart City 
der Deutschen Bahn und verschönerten 
für einige Zeit den Mülheimer Bahnhofs-
vorplatz. In Dünnwald und Buchforst er-
freuten sich die ersten Nachbarschaften 
am Besuch der Wanderbaumallee.Koeln in 
ihrem Viertel. 

Auch linksrheinisch sehr aktiv 
Aber auch im Linksrheinischen blieben 
die Bäume in Bewegung. An manchen 
Standorten kam die WBA im Laufe des 
Jahres ein zweites Mal vorbei, so in der 
Christianstraße in Ehrenfeld oder in der 
Eburonenstraße in der Südstadt. Hier 
zeigte sich die Freude über den erneuten 
Besuch der Wanderbaumallee bei ver-
schiedenen Anlässen. In der Eburonen-
straße, wo zwei Module im Sommer hin-
wanderten, wurden die Bäume herzlich in 
Empfang genommen und fest in die nach-
barschaftlichen Aktivitäten eingebunden, 
wie beim Konzert vom Kunstorchester 
Kwaggawerk und Rhine River Rudies. 
Außerdem konnten die zwei Module ers-
te Demo-Erfahrungen sammeln. Mit einer 
Demonstration für „Mehr Lebensqualität, 
Bäume, Fahrradparkplätze und eine geän-
derte Verkehrsführung in der Eburonen-
straße“ forderten die Anwohner*innen die 
Umsetzung des einstimmigen Beschlus-
ses der Bezirksvertretung von 2016 zur 
Umgestaltung ihrer Straße und nutzen 
die Wanderbäume als Vorbild dafür, wie 
es sich dort mit Bäumen leben lässt. 

Aktiv bei eine großen Demo ...
Nicht nur in der Eburonenstraße sollte 
sich viel ändern, auch in ganz Köln und 
deutschlandweit müssten mehr Bäume 

für ein besseres Klima 
und mehr Aufenthalts-
qualität gepflanzt wer-
den. Auch deshalb stand 
am 24. September eine 
ganz besondere Wande-
rung für die Wanderbau-
mallee.Koeln auf dem 
Plan! Mit 14 Modulen war 
die WBA beim großen Kli-
mastreik von Fridays for 
Future dabei. An allen 
drei Demo-Startorten in 
der Innenstadt stellten 
sich Aktive aus der Pro-
jektgruppe sowie den 

Nachbarschaften mit Modulen auf, die 
für den Streik ihren Standort für einen Tag 
verlassen hatten, und wanderten dann in 
den drei Protestzügen mit. Die mit Fah-
nen geschmückten Module stachen an 
diesem Tag Vielen ins Auge und waren 
während der Demo ein echter Hingucker. 
Entsprechend oft waren Kommentare, 
neugierige Fragen oder auch begeisterte 
Zustimmung zu dem Projekt zu hören. Auf 
der Deutzer Brücke, wo die drei Protest-
züge zusammenkamen, wurden die Wan-
derbäume dann am Rand aufgestellt und 
bildeten eine lange Allee am Rande der 
Demo. Alle Vorbeilaufenden konnten so 
einen Eindruck davon gewinnen, wie die 
Brücke mit Bäumen aussehen würde – 
was den meisten durchaus gefiel. 

... und im Theater
Doch die Bäume der Wanderbaumallee.
Koeln können nicht nur demonstrieren 
und streiken oder Zeugen von Kulturpro-

gramm sein, sondern auch selbst Thea-
ter spielen! Beim Freien Werkstatt Thea-
ter in der Südstadt durften zwei Bäume 
ihre erste Bühnenerfahrung machen. Die 
beiden Module wurden im Herbst in eine 
gemeinsame Inszenierung mit Polar Pub-
lik integriert und sorgten für ein grüneres 
Bühnenbild. Ein weiteres Highlight 2021 
war zudem die Sprayaktion im Dezember 
an den WBA-Modulen im Rathenauvier-
tel, bei der zwei der vier Pilotmodule von 
Kindern bunt besprayt wurden und jetzt 
in neuem Glanz erstrahlen. Diese Aktion 
wurde in Zusammenarbeit mit dem BUGS 
Mobil der Caritas ermöglicht.

Weitere Standorte der WBA während 
des Jahres waren das Clouth-Quartier, 
die Autofreie Siedlung, die Mauenheimer 
Straße, der Sudermanplatz, die Kreu-
zungen Alteburger Straße/Ubierring und 
Marienstraße/Lessingstraße, die Geis-
selstraße, die Jennerstraße, der Zugweg 
und zwischendurch auch mal die Alte 
Feuerwache.

Feste Institution in Köln
Das Jahr 2021 war also für die Wander-
baumallee.Koeln sehr ereignisreich. Sie 
hat sich immer mehr zu einer festen 
Institution in Köln entwickelt und ist nicht 
mehr von der Straße wegzudenken. Die 
Wanderbäume standen an vielen ver-
schiedenen Standorten und sorgten dort 
für ganz besondere Momente. 

Viele der Wanderungen fanden in Ko-
operation mit anderen Institutionen und 
Organisationen statt. So wurde dem von 
Fridays4Future und Students4Future or-
ganisierten Klimacamp auf der Wiese 

Erstmals bei einer Demonstration – Wanderbaumallee.Koeln beim Klimastreik am 24. Sep-
tember unter anderem in der Severinstraße (links) und auf der Deutzer Brücke (rechts)

Sprayaktion im Rathenauviertel
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Wanderbaumallee.Koeln
Ein kurzes Portrait
Die Wanderbaumallee.Koeln (WBA) wurde 
2019 ins Leben gerufen. Ihren ersten Ein-
satz hatten die vier Pilotmodule beim Tag 
des guten Lebens in Ehrenfeld. Die Trä-
gerschaft der WBA hat der Verkehrsclub 
Deutschland (VCD) Regionalverband Köln 
e.V. übernommen. Unterstützt wird sie 
von RADKOMM e.V., KölnAgenda e.V. und 
der Stadt Köln – hier vor allem das Amt 
für Landschaftspflege und Grünflächen. 
Die Gemeinnützigen Werkstätten Köln 
und die Jugendhilfe Köln e.V. helfen beim 
Bau der Module. 

Mit der WBA, die aus fahrbaren, be-
pflanzten Modulen (Handkarren) beste-
hen, werden Straßen für einige Wochen 
in Alleen mit Bäumen verwandelt. Die 
WBA bringt so mehr Grün in die oft grau-
en, tristen Straßen von Köln und trägt zu 
einem besseren Klima in der Stadt bei. 
Die Idee ist es, Anregungen zu bieten, wie 
trostlose Orte in grüne Oasen mit mehr 
Aufenthaltsqualität verwandelt werden 
können. Die Module bieten Sitzgelegen-
heiten, die in den Straßen oft fehlen und 
laden zum Verweilen ein. Hierdurch sind 
sie Treffpunkte für Nachbar*innen und 
Orte, wo viele nette Gespräche entstehen 
und neue Kontakte geknüpft werden. Die 
Module bleiben in der Regel zwischen 
vier und acht Wochen an einem Stand-
ort, bevor sie dann weiterwandern. Vor 
Ort kümmern sich Nachbar*innen oder 
Bürger*inneninitiativen um die Bäume, 
pflegen und gießen sie. Immer wieder 

werden auch tolle Aktionen organisiert, 
beispielsweise Bastelaktionen, Plätzchen 
essen unter den Wanderbäumen, Sankt-
Martins-Feiern oder auch Konzerte.

Die Idee, Bäume temporär an verschie-
denen Orte in der Stadt aufzustellen, 
stammt aus München, wo bereits seit 
1992 Wanderbäume in der Stadt unter-
wegs sind. Auch in Stuttgart wurde diese 
Idee übernommen und wurden im Früh-
jahr 2019 die ersten Wanderbaumallee-
Module auf die Straße gebracht. Nach 
deren Vorbild ist die Kölner WBA ent-
standen. Inzwischen gibt es nicht nur in 
zahlreichen deutschen Städten Wander-
baumalleen, sondern die Idee ist auch 
im europäischen Ausland aufgegriffen 
worden. So wurden zum Beispiel in Genf, 
Graz, Wien und Eupen ähnliche Initiativen 
gegründet. 

Die WBA in Köln ist inzwischen auf 
28 Module angewachsen, die im ganzen 
Stadtgebiet verteilt an verschiedenen 
Standorten stehen. Allerdings soll die 
Allee noch stetig weiterwachsen und die 
nächsten Module sind bereits in Planung. 
Der Wunsch ist es, noch präsenter im 
Kölner Stadtbild zu sein. Nachdem es in-
zwischen in jedem Stadtbezirk einen Be-
schluss der jeweiligen Bezirksvertretung 
gibt, dass die WBA dort im öffentlichen 
Raum stehen darf, werden immer wieder 
neue Stadtteile ‚erobert‘. 

Auf einer Standortkarte im Internet gibt 
es einen Überblick, wo welche Module ge-
rade stehen, bereits standen und welche 
Standorte momentan in Planung sind: 
wanderbaumallee.koeln.de/standortkarte

Der Kontakt zu uns
Weitere Infos und Hintergründe zur WBA 
gibt es auf unserer Website und auf unse-
ren Social-Media-Kanälen. Zudem findet 
jeden ersten Montag im Monat ein offe-
nes Treffen statt, bei dem Engagierte aus 
der Projektgruppe, aktive Nachbarschaf-
ten und Interessierte zusammenkommen, 
sich austauschen und weitere Aktionen 
planen. Alle sind eingeladen, dabei zu 
sein und die WBA näher kennenzulernen. 
www.wanderbaumallee.koeln
instagram.com/wanderbaumallee.koeln/
facebook.com/wanderbaum.koeln
twitter.com/wba_koeln	 

vor der Unimensa ein Besuch abgestattet 
und einige Module waren bei der Eröff-
nung des neuen Hauses der Modernen 
Stadt dabei. In der Hüttenstraße in Eh-
renfeld setzten vier Module das Konzept 
der im Rahmen des CityLeaks-Festivals 
entstandenen Verbesserung der Aufent-
haltsqualität fort. Am „Klettenplätzchen“ 
zeigte die WBA in Kooperation mit lokalen 
Bürger*inneninitiativen, eine Möglichkeit, 
den „Platz“ anders zu nutzen als einfach 
nur Autos abzustellen – mehr dazu auf 
Seite 4. 

Politische Unterstützung
Auch die politische Unterstützung zeigt 
sich in den verschiedenen Stadtteilen im-
mer wieder. Nicht nur gab es finanzielle 

Zuschüsse von mehreren Bezirksvertre-
tungen, sondern auch tatkräftige Unter-
stützung der Wanderungen und freund-
liche Begrüßungsworte von verschiede-
nen Kölner Politiker*innen. So packten 
beispielsweise bei der Wanderung von 
vier Modulen aus der Goltsteinstraße 
zum Rodenkirchener Rathaus Mitglieder 
von Bündnis 90/Die Grünen aus dem Be-
zirk Rodenkirchen fleißig mit an, unter 
anderem die Landtagskandidatin Eileen 
Woestmann und Bezirksbürgermeister 
Manfred Giesen, und Bezirksbürgermeis-
ter Andres Hupke begrüßte die Wander-
bäume in Deutz und am Rathenauplatz. 
MdB Rolf Mützenich gab eine Stippvisite 
bei der WBA an der Hüttenstraße in Eh-
renfeld kurz vor dem Aufbruch der Bäume 
zum Klimastreik. 

Wir haben noch viel vor!
Nach einem so erfolgreichen Jahr kann 
der Blick nun vorfreudig auf das Kommen-
de gerichtet werden. Die Wanderbaumal-
lee.Koeln wird nicht nur weiterwachsen 
und neue Standorte erkunden, sondern 
auch weitere Kooperationen eingehen 
und viele, tolle Aktionen begleiten. Es 
gibt schon einige Ideen und die Planun-
gen sind in vollem Gange. 

Wir freuen uns auf ein weiteres Jahr 
Wanderbaumallee.Koeln und sagen ein 
ganz herzliches „Danke!“ an alle Hel­
fenden, Beteiligten, Spender*innen und 
Unterstützer*innen!

Wanderbaumallee.Koeln	 
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Exemplarisches Projekt
Nachbarschaftsinitiative Klettenplätzchen
In Klettenberg unterstützt die Wander­
baumallee Köln eine Nachbarschaftsin­
itiative bei der Umgestaltung des öffent­
lichen Raums. Durch vielfältige nach­
barschaftliche Begegnungen entsteht so 
eine neue Lebendigkeit im Veedel.

Im April trafen sich Nachbarn zum Bepflan-
zen einiger Baumscheiben und Bewäs-
sern der Bäume. Dabei kam die Frage auf: 
Wieso gibt es so viel Platz für Autos und 
so wenig für uns? Innerhalb weniger Tage 
entwickelte sich ein nachbarschaftliches 
Engagement mit dem Ziel, einen Platz zu 
einem schönen Ort der Begegnung um-
zugestalten. Mithilfe einer ehemaligen 
Stadtplanerin und rund 40 Nachbarn ent-
stand der Plan für das sogenannte „Klet-
tenplätzchen“, der unterstützt durch rund 
220 Unterschriften als Anregung gemäß 
§24 der Gemeindeordnung im August bei 
der Bezirksvertretung Lindenthal einge-
reicht wurde. Um Feedback zu sammeln, 
wurde zudem eine Internet-Plattform zur 
Information und Diskussion eingerichtet: 
padlet.com/kwelp/19e5nqy85knrhwcf. 

Wir nannten den Platz Klettenplätz-
chen, weil ein Ort mit hoher Aufenthalts-
qualität entstehen soll, auf dem sich die 
Menschen wohlfühlen und ins Gespräch 
kommen, um so das Bewusstsein für das 
Veedel als wertvollen Aufenthaltsort im 
Alltagsleben zu entwickeln. 

Elemente zur Gestaltung können Blu-
menkübel, Bänke, Freiflächen oder ein 
Trinkbrunnen sein. Der Platz soll autofrei 
und durch Baumbepflanzungen begrenzt 
werden. So wird außerdem ein wichtiger 
Beitrag zum Hitzeschutz, zur Biodiversi-
tät und gegen den Klimawandel geleistet. 
Auch die durch wildes Parken und ver-

kehrswidriges Fahren stark gefährdete 
Verkehrssicherheit würde gewinnen.

Um die Ideen auszuprobieren und 
darüber mit Nachbarn ins Gespräch zu 
kommen, entstand ein Pilotprojekt. Dazu 
haben wir im Juni 2021 vom VCD Wan-
derbäume zur Verfügung gestellt bekom-
men. Nachbarn haben den Umzug der 
Wanderbäume von Ehrenfeld zum Klet-
tenplätzchen begleitet, diese auf zwei 
Parkplätzen platziert und bei Kaffee und 
Kuchen mit rund 60 Nachbarn fröhlich 
eingeweiht. 

Inzwischen ist diese Anlage zu einem 
beliebten Begegnungsort geworden: für 
Familien, zum Plaudern und Kaffeetrin-
ken mit Nachbarn, zum Zeitunglesen und 
Verweilen in der Sonne. Das ist gerade un-
ter Pandemiebedingungen eine wichtige 
Möglichkeit für soziales Leben im Veedel. 
Zusätzlich finden offene Nachbarschafts-
treffen statt, etwa zu Halloween oder zum 
Advent. Die Pflege der Wanderbäume und 

der inzwischen vielen Blumenkübel, die 
dazugestellt wurden, ist nachbarschaft-
lich organisiert. Mit einem Hinweisschild 
zur Einhaltung der Nachtruhe versuchen 
wir, Besucher zu rücksichtsvollem Verhal-
ten zu ermuntern.

Wegen der positiven Resonanz wol-
len wir gemeinsam mit der Stadt diesen 
zentralen Ort der Begegnung weiterent-
wickeln. Dafür haben wir beim Amt für 
öffentliche Ordnung einen Antrag auf Er-
richtung eines Parklets auf diesen beiden 
Parkplätzen gestellt, der hoffentlich zeit-
nah genehmigt wird. Dieses Projekt wird 
von Agora e.V. im Rahmen des Projekts 
„Das gute Leben in den Veedeln“ bis 2023 
unterstützt. 

Dankenswerterweise hat die Verwal-
tung die Aufenthaltsdauer der Wander-
bäume großzügig geregelt, so dass wir 
sie mit etwas Glück übergangslos durch 
das Parklet ersetzen können!
Nachbarschaftsinitiative 
Klettenplätzchen (NIK)	 

Das Klettenplätzchen ist noch ein Parkplatz und eine Durchfahrt im Bereich Petersberg-, 
Hardt- und Breibergstraße in Köln-Klettenberg, eingebettet in ein Ensemble denkmalge-
schützter Häuser aus dem Jahre 1920 , das baugestalterisch als geschlossene Platzsituati-
on für Bürger angelegt wurde (links der aktuelle Zustand, rechts der Plan der Nachbarschaft).


